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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
2020, ein neues Jahrzehnt.

Ein prall gefüllter Veranstal-
tungskalender. Ein gut besuch-

ter Neujahrsempfang, eine harmo-
nische Jahreshauptversammlung, 
eine bis auf den letzten Platz aus-
gebuchte Kohlfahrt. Der „Tag der 
Archive“ war sehr gut besucht. Das 
Jahr lief wunderbar an.

Und dann kam Corona!
Der Heimatverein sagte, wie alle 
anderen Vereine und Instituti-
onen, das geplante Jahrespro-
gramm bis auf weiteres ab. Einige 
Termine konnten verschoben wer-
den, andere entfielen ganz.
Der geplante Seniorennachmittag 
im Mai konnte nicht stattfinden. 
Kurz entschlossen planten wir, an 
die Senioren über 75 Jahre einen 
Blumengruß zu senden. Über 90 
Blumensträuße haben wir gebun-
den, und an die Senioren verteilt. 
Immer wieder bekamen die Über-
bringer ein ganz liebes Danke-
schön.
Seit dem 1. Donnerstag im Juni 
ist das Archiv wieder geöffnet. 
Arend Wessels richtete das Haus 
mit den erforderlichen Hygiene-
maßnahmen und dem benötigten 
Sicherheitsabstand ein. Termine 
sind, wie gehabt, der 1. und der 3. 
Donnerstag im Monat von 18.00-
20.00 Uhr.
Die Handarbeitsgruppe und die 
Plattschnacker müssen sich noch bis 
zur nächsten Lockerung gedulden.

Die für den 14. Juni geplante Rad-
tour nach Oldenburg wurde ab-
gesagt. Die Tagestour nach Bre-
merhaven haben wir um 
ein Jahr verschoben. Am 
5. September 2021 ver-
suchen wir es wieder; 
genaue Informationen 
kommen zeitnah.  Die 
Vorstandssitzungen fin-
den ab sofort wieder 
statt (6 Personen). Nach 
der Vorstandssitzung 
wird ein Infoblatt erstellt und bis 
auf weiters an den Beirat ver-
teilt. Die Beiratssitzungen können 
auf Grund der Personenzahl noch 
nicht stattfinden.
Leider zwingen uns die besonderen 
Umstände der Pandemie zu diesen 
Maßnahmen. Hoffentlich dauert 
diese Zeit nicht mehr allzu lang.
In der Zwischenzeit möchten wir 
euch mit unserem neuen HEIMAT 
KURIER eine Freude bereiten und 
hoffen, dass er euch gefällt.
Großen Dank an alle Mitglieder 
für das dem Heimatverein entge-
gengebrachte Vertrauen und die     
Geduld. 

Bleibt gesund, schützt euch und 
andere durch eine Atemschutz-
maske - und hoffentlich bis bald.
Eure

Rosemarie Dietrich
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Der NEUE Vorstand

v.l.: Rosemarie Dietrich, Hanna Wagner, Renate Janßen-Bolz, Bernd Güldenpfennig, Waltraut Brüchert, 
Bernhard Dietrich

HEIMATKURIER

Der neue HEIMATKURIER ist aus 
einer Initiative von einigen Ver-

einsmitgliedern entstanden und 
soll unser altes Mitteilungsheft 
ersetzen, was bisher immer am 
Ende des Jahres verteilt wurde. 
Unser neues Heft erscheint nun in 
einem neuen Format und in Farbe 
und soll zweimal im Jahr (im Juli 
und Dezember) über die Aktivitä-
ten des Heimatvereins, aber auch 

über die Geschehnisse in unserem 
Ort Farge-Rekum berichten. Bei-
träge von Vereinsmitgliedern sind 
herzlich willkommen!
Zusammengestellt wird das Heft 
von unserem Redaktionsteam: 
Bernhard Dietrich und Jörg Bolz, 
unserem Fotografen: Volkmar 
Wrobel und unserem Verantwort-
lichen für Satz/Layout: Dieter 
Jüchter.
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Neujahrsempfang
des Heimatvereins im Kahnschifferhaus
Von Jörg Bolz

Am 18. Januar wurde das Neue 
Jahr 2020 vom Heimatverein 

im Kahnschifferhaus mit einem 
Empfang für Mitgliedern, Nach-
barn und Freunde des Vereins   
begonnen.
Einige Frauen des Vereins zauber-
ten ein tolles Büfett mit Häpp-
chen und ein bisschen Süßigkei-
ten. Die Gäste wurden mit Sekt 
empfangen und man setzte sich 
danach zum Schnacken an die Ti-
sche. Leider gab es in diesem Jahr 
eine Überschneidung des Emp-
fangs des Heimatvereins mit dem 
Neujahrsempfang bei der AWO im 
Rathaus Farge-Rekum, was aber 
einige der dortigen Gäste aus der 
Ortspolitik und unseren Kontakt-
polizisten nicht davon abhielt, 
auch im Kahnschifferhaus vorbei-
zuschauen.

Prost, auf das Neue Jahr!
Rosemarie und Bernhard

Dietrich

... auch beim Heimatverein geht die Liebe 
–zum Verein– durch den Magen.
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v.l.: Holger Jahn (Vorsitzender des CDU-Ortsver-
bands Farge-Rekum) und unser Kontaktpolizist 
Fred Schlichting

Besuch von Gästen der Politik  
v.l.: Anne Jahn und Ute Reimers-Bruns 
(SPD, Mitglied der Bremischen Bürgerschaft)
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Die diesjährige Jahreshauptver-
sammlung des Heimatvereins 

fand am 26. Januar 2020 im Saal 
der Gaststätte „Rekumer Hof“ 
statt. Die Einladung zur Versamm-
lung war satzungsgemäß 14 Tage 
vor der diesjährigen Jahreshaupt-
versammlung in der Tagespresse 
veröffentlicht worden. 56 Mit-
glieder waren erschienen, um bei 
Kaffee und Kuchen dem Bericht 
des Vorstands zu folgen. Die Vor-
sitzende, Rosemarie Dietrich, er-
öffnete die Sitzung und begrüßte 
die Anwesenden. Die Tagesord-
nung der Versammlung wurde 
durch die anwesenden Mitglieder 
genehmigt.
Die Namen der im letzten Jahr 
verstorbenen Vereinsmitglieder 
wurden verlesen und die Anwe-
senden erhoben sich zu einer Ge-
denkminute.

Jahreshauptversammlung
Im Rekumer Hof
Von Jörg Bolz

Danach wurden die Protokolle der 
Jahreshauptversammlung vom 
17. Februar 2019 und der außer-
ordentlichen Mitgliederversamm-
lung vom 10. März 2019 verlesen 
und genehmigt.
Rosemarie Dietrich ließ dann in 
ihrem Jahresbericht nochmals das 
Vereinsjahr 2019 Revue passie-
ren. Auch in diesem Jahr waren 
es wieder viele Aktivitäten (siehe 
Veranstaltungen 2019), die von 
den Vereinsmitgliedern, aber auch 
von vielen Gästen, durch rege Teil-
nahme unterstützt und honoriert 
wurden.
Zur festen Einrichtung wurden 
jeweils dienstags der Handarbeits-
nachmittag und der Plattdeutsch-
kurs (immer von 15.00 bis ca. 16.30 
Uhr) sowie der Frauenstammtisch 
an jedem 3. Mittwoch im Monat 
(ab 19.30 Uhr).

v.l.:  Bernd Güldenpfennig, Bernhard Dietrich, Rosemarie Dietrich, Waltraut Brüchert, Ingrid Renken
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Einen besonderen Hinweis gab es 
noch zum Projekt „Herzen gegen 
Schmerzen“, an dem sich die seit 
2018 bestehende Handarbeits-
gruppe beteiligte. Am 21. Januar 
2020 hatten Helga Bruns, Claudia 
Wrobel und Rosemarie Diedrich, 
stellvertretend für die Gruppe, ei-
nen Termin mit der Klinikpflege-
leiterin und dem Pressesprecher 
wahrgenommen und die genähten 
Herzen dem Klinikum übergeben. 
Es wurde die Fortführung der Ak-
tion beschlossen und im Anschluss 
wurden Fotos auf der Frauenstati-
on gemacht.
Nach dem Ausblick auf die geplan-
ten Veranstaltungen für 2020 be-
gann dann der mehr formelle Teil 
der Versammlung, denn es folgte 
der Kassenbericht (ein leicht positi-
ves Ergebnis wurde erwirtschaftet) 
und der Bericht der Kassenprüfer. 
Nachdem die Kassenprüfer mit der 
Arbeit des Kassenwarts zufrieden 
waren, erging der Vorschlag, den 
Vorstand zu entlasten. Dies wurde 
durch die Anwesenden einstimmig 
bestätigt.
Da in diesem Jahr der Vorstand, 
Beirat und Kassenprüfer neu ge-
wählt werden mussten, organi-
sierte unser langjähriges Mitglied 
Werner Stitz den Ablauf. Es gab 
für den Vorstand keine weiteren 
Kandidaten und so wurden Ro-
semarie Dietrich und Bernhard 
Dietrich in ihrer Position als Vor-
stand erneut (einstimmig) gewählt. 
Die 1. Schriftführerin (Waltraut 

Brüchert) und der 2. Kassenwart 
(Bernd Güldenpfenning) wurden 
ebenfalls erneut in ihrer Funktion 
bestätigt. Arend Wessels verbleibt 
als 2. Kassenprüfer noch bis Ende 
2020 im Amt. Neu gewählt wurden 
die Ämter der 2. Schriftführerin 
(Hanna Wagner), die 1. Kassenwar-
tin (Renate-Janßen-Bolz) sowie die 
1. Kassenprüferin (Claudia Wrobel).
Für den Beirat gab es mit den Mit-
gliedern: Karl-Heinz Bruns, Ingrid 
Renken, Volkmar Wrobel, Jörg Bolz 
vier neue Vertreter.
Rosemarie Dietrich bedankte sich 
für die erneute Wahl zum Vorstand 
und das damit entgegengebrachte 
Vertrauen der Mitglieder in ihre 
Arbeit für den Verein.
Ein Dank erging auch an alle aus-
scheidenden Mitglieder des alten 
Vorstands (Jörg Berends – ehema-
liger 1. Kassenwart und Ingrid Ren-
ken – ehemalige 2. Schriftführerin) 
und dem langjährigen Beiratsmit-
glied Dierk Lübsen für ihr aktives 
Einbringen in die Vereinsarbeit. 
Ein weiteres Dankeschön gab es 
für Arend Wessels als Leiter des 
Archivs für sein Engagement, die 
Geschichte der Ortsteile Farge und 
Rekum aufzuarbeiten und zu do-
kumentieren.
Auch in diesem Jahr wurden wieder 
langjährige Vereinsmitglieder für 
ihre Treue und für ihr Engagement 
im Verein mit einer Urkunde sowie 
einer Blume, einer Flasche Wein 
oder einem Gutschein geehrt.
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v.l.: Horst Nieschlag, Wolfgang Kobbe, Arend Wessels, 
Edgar Stehle, Karin Stehle, Ute Reimers-Bruns, 
Lieselotte Kastens , Giesela Scholten

v.l.: Dierk Lübsen, Wolfgang Kobbe, Edgar Stehle,  
Rosemarie Dietrich, Bernhard Dietrich, Giesela 
Scholten, Horst Nieschlag, Karin Stehle, Arend 
Wessels, Lieselotte Kastens, Ute Reimers-Bruns, 
Waltraut Brüchert, Ingrid Renken

25 jähriges Jubiläum:
Heino Bauer, Lieselotte Kastens, Ute Reimers-
Bruns, Giesela Scholten, Karin und Edgar Stehle, 
Arend Wessels, Hedda Wilkens

40 jähriges Jubiläum:
Karin und Wilfried Feldmann, Wulf Gräfing, 
Wolfgang Kobbe, Horst Nieschlag

65 jähriges Jubiläum:
Erika Robien

Unter dem Tagesordnungspunkt: 
Verschiedenes, teilte Wolfgang 
Kobbe mit, dass der Verein Platt-
dütsche Kring in Bremen am 20. 
Januar 2020 aufgelöst wurde. Er 
überreichte Rosemarie Dietrich 
für das Archiv des Heimatvereins 
das Buch: „Dat dat dat geev„ Ge-
schichte des Plattdütschen Kring 
1948 - 2016 (limitierte Auflage 
200 Stück).
Zum Abschluss der Veranstaltung 
wurde die Fotoshow „Das Jahr 
2019 im Heimatverein Farge-Re-
kum“ mit vielen Bildern der viel-
fältigen Veranstaltungen im Ver-
einsjahr 2019 gezeigt.
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„Momentaufnahmen“ 
Lesung von Georg Tosonowski
Von Jörg Bolz

Am 4. März 2020 hatte der Hei-
matverein Farge-Rekum Georg 

Tosonowski zu einer Lesung seines 
Buches „Momentaufnahmen“ im 
Kahnschifferhaus zu Gast.

Georg Tosonowski ist ein weit-
gereister Fotograf, der in seinem 
neuen, mit Anekdoten gefüllten, 
Buch immer gerne auch ein Stück 
Zeitgeschichte beimischt.
Mit einem Zitat des dänischen Phi-
losophen Søren Kierkegaard: „Das 
Leben wird vorwärts gelebt und 
rückwärts verstanden“ begann ein 
fast 2-stündiger Abend, in dem 
Georg Tosonowski Geschehnisse 
aus seiner Kindheit und Jugend 
aber auch von seinen vielen Reisen 
aufleben ließ.
Georg Tosonowski führte uns an 
diesem Abend in einer sehr bildli-
chen Sprache zum Schützenfest, 
wo er als Kind mit Erstaunen fest-

stellen musste, dass Kimme und 
Korn am Gewehr nicht unbedingt 
ein Garant dafür sind, das Ziel auch 
zu treffen. Weiter ging es durch 
die Schulzeit und den „hoch poli-
tischen“ Streichen, die sogar vom 
Lehrer toleriert wurden. Nach ei-
ner Einleitung zu wohlbekannten 
Produkten aus den 60ziger Jahren 
(z.B. Nyltesthemd, Pitralon, Clea-
rasil, etc.), ging es dann direkt zur 
„Feuertaufe“ - der Annäherung 
an das weibliche Geschlecht beim 
Tanzabend. Teilweise in plattdeut-
scher Sprache wurde von Georg 
Tosonowski über den Erwerb seines 
ersten Motorrads berichtet. Hier 
konnte der Abschiedsschmerz des 
alten Besitzers in den Worten: „Ek 
bün mi sicker, dat mien Motorrad 
dat goot bi se hett“, sehr gut nach-
empfunden werden.
Es folgten dann Erlebnisse von 
Reisen zu einem Weinfest in Ba-
den-Württemberg und hinaus 
in die weite Welt. Kulturelle Un-

Georg Tosonowski

Begrüßung durch Rosemarie Diedrich
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Seit längerer Zeit wurde über-
legt, wie das Ehrenmal und die 

Grünfläche davor in einen schö-
neren Zustand gebracht werden 
könnte. Nach einem Gespräch im 
Juni mit Herrn Arloff von Stadt-
grün, Rosi und Bernhard Dietrich 
und Bernd Güldenpfennig hat-
ten wir genauere Pläne für die 
Verschönerung. Herr Arloff ver-
anlasste im oberen Bereich des 
Ehrenmals eine Pflasterung und 
im unteren Bereich wurde ein 
Blumenbeet angelegt. Zwei Bänke 
links und rechts folgen später und 
werden aus Beiratsmitteln finan-
ziert.
Die Rasenpflege wird der Heimat-
verein übernehmen, während der 
Baumschnitt weiterhin von Stadt-
grün Bremen vorgenommen wird. 
Wir konnten loslegen! - Blumen 
kaufen, pflanzen, gießen - 

GIESSEN??
Wie kommen wir an Wasser? Zu-
nächst halfen nette Anwohner 
vom „Hohenesch“ aus und füll-
ten unsere Gießkannen. Für die 
Zukunft holten wir Pastor Ak-
kermann mit ins Boot und er war 
auch sofort bereit, uns zu helfen 
und uns später Wasser zur Verfü-
gung zu stellen.
Auch die Steinquader als Begren-
zung zum Fußweg und die Stufe 
waren in keinem guten Zustand. 

Unser Ehrenmal in Rekum
Von Rosemarie Dietrich
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Es fehlte Fugenmörtel und teil-
weise waren Pflanzen in die Zwi-
schenräume eingewachsen. Heu-
te ist alles wieder frisch verfugt.
Unser Fotograf, Volkmar Wrobel, 
hat alle Schritte dokumentiert. 
Nach getaner Arbeit waren alle 
Beteiligten sehr zufrieden, schön 
ist`s geworden.
Ein Dankeschön an Stadtgrün 
und den Beirat Blumenthal, die 
uns die Umsetzung unserer Pläne 
unkompliziert ermöglicht haben.

v.l.: Rosemarie Dietrich, Bernhard Dietrich, Mathias Bolz,
Renate Janßen-Bolz, Jörg Bolz
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Blumen für Senioren
Von Jörg Bolz

Durch die Verordnungen zum 
Schutz vor dem Corona Virus 

musste unser im Mai geplanter 
Kaffeenachmittag für die Senio-
ren leider ausfallen.
Um den Kontakt zu unseren äl-
teren Mitgliedern im Verein nicht 
abreißen zu lassen, hatte der Vor-
stand beschlossen, dass alle über 
75-jährigen persönlich von einer 
Abordnung aus dem Heimatverein 
besucht werden sollten. 
So trafen sich dann einige Mit-
glieder am 22. April bei Rosemarie 
und Bernhard Dietrich im Garten, 
um 90 kleine Blumensträuße zu 
binden. Jeder Strauß wurde noch 
mit einer vom Vorstand 
(Rosemarie Dietrich) 
persönlich unterschrie-
benen Grußkarte ver-
sehen.
Es fanden sich dann vier 
Gruppen, die die Blu-
men an die Senioren in 
Neuenkirchen, Rekum 
und Farge verteilten.
Wie sich schnell her-
ausstellte, war diese 
Aktion ein voller Erfolg, 
denn viele der Senio-
ren waren hocherfreut 
über diese persönliche 
Ansprache. Den Über-
bringern der Blumen 
bot sich die Möglichkeit 

zu vielen netten Gesprächen und 
wenn die Zeit ausgereicht hätte, 
wäre man hier und da auch gerne 
der Einladung zu einer Tasse Kaf-
fee oder einem Glas Sekt gefolgt. 
Das Bedürfnis nach einem Ge-
spräch, in dieser von Einschrän-
kungen geprägten Corona Zeit, 
war bei vielen Senioren sehr groß 
und die Aktion damit eine großar-
tige Idee.
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Tag der offenen Tür im Archiv
Von Jörg Bolz

Archiv in Rekum geöffnet – so 
stand es zusammen mit einem 

Bild unseres Kahnschifferhauses 
am Sonntag, dem 08. März 2020, 
groß in der Zeitung (Die Norddeut-
sche – Die Woche – Mein Verein).
Was diese Werbung für den Tag 
der offenen Tür in unserem Archiv 
bedeuten würde, war den meisten, 
der an den Archivarbeiten Betei-
ligten, wahrscheinlich nicht sofort 
klar.

Nachdem Arend Wessels und ein 
paar Helfer die Hausakten um kurz 
vor 11.00 Uhr auf dem langen Tisch 
in der Diele des Kahnschifferhau-
ses ausgebreitet hatten, standen 
schon die ersten Besucher vor der 
Tür. Nicht nur das Archiv stand im 
Mittelpunkt des Interesses, son-
dern viele Besucher (auch Stadt–
Bremer) lockte an diesem schönen 
Sonntag die Möglichkeit zu einem 
ausgedehnten Spaziergang zum 
„Denkort Bunker Valentin“ und 

durch Rekum. Die Besucher ließen 
sich von den Mitgliedern des Ver-
eins durch unser kleines, museales 
Haus führen und waren entzückt 
von dem erhalten gebliebenen al-
ten Charme des Kahnschifferhau-
ses.
Auch die Presse (Die Norddeut-
sche, siehe Artikel vom 11. März 
2020) machte einen Besuch im 
Kahnschifferhaus und ließ sich 
über unseren Ortsteil, das Kahn-
schifferhaus und das Vereinsleben 
berichten.
Mehr Publikum als in den voran-
gegangenen Jahren war aber auch 
gekommen, um in unseren Hausak-
ten zu blättern. Die Besucher fan-
den in den Ordnern, nach Straßen 
und Hausnummern geordnete, In-
formationen über die ersten Häu-
ser im Ortsteil und ihre Bewohner 
nebst Zeitungsartikeln, Urkunden 
oder Briefen. Gerne wurden auch 
die alten Fotos aus den Ortsteilen 
Farge und Rekum angeschaut und 
mit dem heutigen Aussehen der 
Orte verglichen.
Zeitweise konnten Arend Wessels 
und seine Helfer den Ansturm an 
Fragen kaum bewältigen und der 
vom Vorstand vorbeigebrachte Ku-
chen musste warten, bis er nach der 
Schließung des Archivs um 17.00 
Uhr gegessen werden konnte.
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Auszug aus der Tageszeitung „Die Norddeutsche“
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In Rekum gab es seit Jahren den 
„Verein für Gemeinwohl“, der sich 

um heimatliche Belange kümmer-
te. Mitte Oktober 1927 gründeten 
Farger Bürger erneut den „Bür-
gerverein“, der schon bis 1912 hier 
Bestand hatte. Sie wollten nicht 
miteinander, sondern nur neben-
einander arbeiten.

Vermutlich wurde 1932 der Frem-
denverkehr durch einen Erlass 
des Reichsausschusses angekur-
belt. Der „Verein für Gemein-
wohl“ beschließt darauhin auf 
seiner Sitzung am 10. Febr. 1934 
die Umbenennung des Vereins 
in „Heimatverein Farge-Rekum“. 

Dazu wörtlich: „Wir sind bereit, in 
den Vorstand auch einige Farger 
Herren aufzunehmen.“ Schon am 
19. Febr. 1934 wird beim Gemein-
devorsteher Taylor beschlossen, 
dass sich beide Vereine gleichbe-
rechtigt zusammenschließen. Als 
Vereinsvorsteher wird J.D.Trüper 

bestimmt, der Verein erhält den 
Namen: „Heimatverein Farge-Re-
kum“ mit dem Zusatz: für Heimat-
pflege und Fremdenwerbung.
Der Weserstrand in Farge und Re-
kum war bei Weservertiefungen 
aufgespült worden und lud zum 
Verweilen ein. In Farge-Süd war 
1933 am Ende des Wasserwegs 
Richtung Süden der verfallene 
Löschplatz. Die Instandhaltung 
dieses wenig benutzten Platzes 
wurde von der Verwaltung mehr-
fach abgelehnt, auch die Zuwe-
gung zum Wasser befand sich in 
einem schlechten Zustand. Aber 
der Strand war schöner weißer 
Sand, bis zur „Großen Heidflut“, 
die kurz vor der Fähre in die Weser 
mündete. Die gerade von Charlot-
te Freiwald eröffnete alkoholfreie 
Gaststätte mit Sommergarten 
(heute die geschlossene Gast-
stätte Deichkieker) fand großen      
Zuspruch.

Heimatverein und Fremdenverkehr
Von Arend Wessels
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Die DLRG hatte 
am Strand in Far-
ge-Süd die Auf-
sicht, denn es gab 
noch sehr viele 

Nichtschwimmer. In einer vom Di-
rektor Cramer gesponserten Hüt-
te konnten die Rettungsschwim-
mer ihre Utensilien unterbringen. 
Zu Saisonbeginn wurde der Strand 
abgeharkt und sauber gemacht. 
Der Bürgerverein fordert 1933 von 
der Gemeindeverwaltung in einem 
detaillierten Schreiben mehr Sau-
berkeit im Ort. Der Heimatverein 
fordert 1934 die Gemeinde auf, 
für die mehreren tausend Besu-
cher der Strände Toiletten in Far-
ge aufzubauen.
  
Am Fähranlager war auch ein 
Strand, der aber vom Kraftwerk 
und der „Großen Heidflut“ be-
grenzt wurde. Über dem Anle-
ger für die Fahrgastschiffe, die 
auch die Besucher aus der Stadt 
brachten, prangte groß das 

Schild: „Strandbad Farge.“ Für die 
Schwimmer wurde im Sommer 
extra ein Sprungturm im Wasser 
aufgebaut. Das Gasthaus an der 
Fähre „Am Weserstrand“ hatte in 
der Saison einen großen Sommer-
garten.
In Rekum war der aufgespülte 
Strand gut zwei Kilometer lang. 
Er begann bei der Weserkorrekti-
on und endete erst beim Rekumer 
Siel. Die alkoholfreie Gastwirt-
schaft mit Sommergarten „We-
serlust“, gleich neben dem Kahn-
schifferhaus, versorgte seit 1933 
die Sommergäste mit Speis und 
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Trank. Der rührige Wirt Friedrich 
Freese baut schon 1934 einen An-
leger für die Ausflugsdampfer, da-

mit war er direkt von Bremen aus 
zu erreichen. An diesem Anleger 
war das Schild „Anleger Strand-
bad Farge-Rekum“ zu lesen.

Der Heimatverein brachte einen 
eigenen kleinen Prospekt heraus, 
um den heimatlichen Ort in ei-
nen guten Licht darstehen zu las-
sen. In diesem Reklameblatt für 
Farge-Rekum wird Rekum nur in 
(Klammern) erwähnt. Aber auch 
überregional wurde geworben, in 
einem kleinen Heftchen tauchen 
St. Magnus, Vegesack, Schöne-
beck, Blumenthal und Farge auf.
 
Neben den Gaststätten wurden 
in vielen Privathäusern Fremden-
zimmer angeboten. Wer nicht dem 
Heimatverein beigetreten war, 
wurde bei der Zimmervermittlung 
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auch nicht berücksichtigt. 1934 
wurde für ein Bett pro Woche 
5,50 RM berechnet, Kinder zahl-
te die Hälfte oder auch 1 RM je 
Nacht.

Der Heimatverein erfasste auch 
alle Naturdenkmäler, Bäume, 
Tümpel oder Dünen. Dabei wurden 
u. a. die Bäume vor dem Rathaus 
erwähnt. Als dann an der heutigen 
Betonstraße 1934 ein Waldstück 
für eine Neubausiedlung gerodet 
werden sollte, herrschte große 
Aufregung, man sprach von Zer-
störung der Natur.
Bei all dem Bemühen um den 

Fremdenverkehr in Farge-Rekum 
gab es doch keine Möglichkeit, 
den Ort zum Luftkurort zu erklä-
ren. Seit Anfang der 1920er Jahre 
wurde hier intensiv Schweine-
mast betrieben. Es gab 1932 sechs 
hauptberufliche Mäster mit bis 
zu 700 Schweinen im Jahr, dazu 
kamen die Bauern- und Nebener-
werbsbetriebe. Der Duft dieser 
Schweineställe nach Ammoniak 
war vermutlich im ganzen Dorf zu 
riechen. Trotzdem beschwerte sich 
der Bürgerverein 1933 über eine 
Abdeckerei in der Schwaneweder 
Heide bei der Bertholdshöhe, sie 
würde den Fremdenverkehr durch 
Geruchsbelästigung stören.

Lassen SIE Ihr Spanferkelessen 

zum Erlebnis werden!

www.fleischerei-dettmers.de
Tel: 0421/682337    Fax: 0421/682339

Haben SIE Gäste oder feiern SIE Feste,
unser

PARTY – SERVICE
bedient Sie auf‘s Beste.

täglich wechselnder

Mittagstisch
von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Qualität für jeden!
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Über Heinrich Garrn

Unser Heimatarchiv wurde in den 
1950er Jahren maßgeblich vom Leh-

rer Heinrich Garrn mit aufgebaut. Gerne 
möchten wir im HEIMATKURIER noch 
einmal in Auszügen über seine Veröf-
fentlichungen im damaligen Heimat- 
und Vereinsblatt berichten.
Heinrich Garrn wurde am 6. Februar 
1901 in Mittelnkirchen im Alten Land 
geboren.
Nach Ablegung seiner 1. Lehrerprüfung 
1921 in Stade trat er am 1. Oktober 1925 
als Schulamtsbewerber in den Dienst 
der Rekumer Schule. Bis zu seiner Ver-
setzung in den Ruhestand am 31. März 
1966 hat Heinrich Garrn somit mehr als 
40 Jahre als Lehrer erfolgreich gewirkt.
Im Jahre 1929 trat er dem in Rekum 
bestehenden „Verein für Gemeinwohl“, 
dem späteren Heimatverein bei. In sei-
ner Eigenschaft als Heimat- und Kultur-
wart hat er wesentlichen Anteil an der 

Vereinsarbeit ge-
nommen. Ihm ist 
auch vornehm-
lich die Ausge-
staltung der Re-
kumer Mühle zu 
verdanken. Mit 
besonderer Hin-
gabe hat er sich 
der Herausgabe 
des in den Orts-
teilen Farge und Rekum erscheinenden 
Heimat- und Vereinsblattes gewidmet. 
Seine darin veröffentlichten Beiträge 
haben viel zum Verständnis und zur Ver-
tiefung regionaler Geschichte und Kul-
tur beigetragen.
In Anerkennung seiner Arbeit wurde ihm 
1969 die Ehrenmitgliedschaft des Hei-
matvereins verliehen.

Am 27. März 1971 verstarb 
Heinrich Garrn.

Die Familiennamen Hoppe, Hop-
pen und Höppner, die Straßenna-
men Hopfenstraße und Hoppen-
bank (in Bremen), Hopfenmarkt 
und Hopfensack (in Hamburg) 
deuten darauf hin, daß hier im 
norddeutschen Raum ehemals 
auch Hopfen angebaut wurde.
Dem Hopfenanbau kam früher 
im Ammerlande große Bedeu-
tung zu. Darüber berichtet uns 

Höppner, Hopfenbauer oder Hopfenhändler
Von Heinrich Garrn
(Auszug aus dem Heimat- und Vereinsblatt Farge-Rekum, Nr. 5, Dezember 1963)

Heinrich Sandstede: „Das war im 
Herbst ein reges Leben, wenn die 
Händler kamen und sackten den 
Hopfen. Der Hopfenbau wird aus 
dem Braunschweigischen und der 
Altmark zu uns gekommen sein, 
unstreitig ist er von dort aus auch 
nach England verpflanzt worden, 
wo jetzt der ausgedehnteste Hop-
fenbau der Welt betrieben wird. 
Die Pflanzweise ist nämlich die-
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selbe wie hier, vier Stangen (Ricke) 
kreuzweise um die Hopfenhullen 
gesteckt, oben auswärts auswei-
chend. Jetzt ist es vorbei mit dem 
Hopfenbau, der Ammerländer 
mästet Schweine. 

 

Desto nötiger war es, beim Bau-
ernhause dem Hopfen einen Eh-
renplatz zu sichern. - Als Vor-
frucht werden‚ littje Bohnen‘ 
gebaut, als Unterfrucht wird Kohl 
angepflanzt. - Wenn im Herbst 
das Hopfenpflücken auf der Dahl 
losgeht, gibt es fröhliche Stunden. 
Wer im vorigen Jahre mit dabei 
war, weiß es. Das grüne Gerank, 
dicht mit goldigen ‚Höwen‘ be-
hangen, über den Schoß gezogen 
und dann fleißig abgepflückt, für 
die Keerls gibt es einen Klaren zur 
Aufmunterung, für die Frolüer und 
Deerns einen Zyrupsgenever. Heim-
liches, verstohlenes Kichern beim 
Musaussuchen, und spät abends 
Karmelkschellgaß mit Appelstü-
cken und Plumen und Bookweet‘n 
Jan-Hinnerk. Der schmeckt! - Die 
Höwen werden auf die Flake der 
Hopfendarre (Erddarre) draußen 
im Wall am Hopfenhoff geschüttet 
und dort getrocknet. Die Erddar-
re überspannt eine grabähnliche 

Höhlung im Wall, sie ist mit einem 
schrägen Schelf überdacht und 
nach drei Seiten mit einem Bret-
terverschlag umgeben. Unten in 
der Höhlung ein kleiner, von Back-
steinen gemauerter Ofen. Die hei-
ße Luft strömt durch den aufge-
schütteten Hopfen, nimmt freilich 
auch etwas Rauch mit, der dem 
Bier einen Geschmack verleiht, wie 
er dem Grätzer Rauchbier eigen 
ist. Als in den siebziger Jahren un-
ser Hopfen weiter bekannt wurde, 
die Händler aber auch mehr auf 
Qualität sahen, wurde die Erddarre 
abgeschafft und durch Darren mit 
Röhrenheizung ersetzt. Wir aber 
halten treu zum alten, - das biss-
chen Rauch konserviert.
Der Hopfen, genauer gesagt, die 
Hopfenblüten, kamen als Rohstoff 
der Bierbereitung in die Braue-
reien. Eine Bierbrauerei wurde im 
vorigen Jahrhundert in Rönnebeck 
gegründet und ging 1888 in den 
Besitz von Schlätzer über.
Auf Rollwagen (Tafelwagen), mit 
zwei Pferden bespannt, brachten 
die Bierkutscher, die als Knieschutz 
eine Lederschürze trugen, das be-
gehrte Getränk den Gastwirten.
Das Bierbrauen wurde im Jahre 
1922 in der Rönnebecker Bierbrau-
erei eingestellt. Die Firma Schlät-
zer und Sohn (S+S) unterhielt seit 
der Zeit bis 1981 einen Bierverlag 
und versorgte weiterhin die hiesi-
ge Bevölkerung mit Bier, anderen 
alkoholischen und alkoholfreien 
Getränken.
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För en poor Maanden hebbt sik 
enige Lüüd vun uns Heimatver-

een drapen un överleggt, of se 
uns ‚Mitteilungsblatt‘ nich en be-
ten anners maken köönt. Villicht 
in Farv un villicht sogor tweemal 
in’t Johr?
Dor binnen schüllt ji denn wedder 
Berichten finnen över dat, wat so 
allens passeert is in uns Vereen un 
in uns Heimatdörper Farg un Re-
ken (un ümto!). Un wi wüllt jo ok 
de ne’en Terminen mitdelen, wat 
wi so vörhebbt in de tokamen Tiet.
Dorto gifft dat Berichten ut uns 
Archiv un ok de plattdüütsche 
Spraak schall nich to kort kamen.

Un so is he nu dor - uns ne’e 
HEIMATKURIER!

Nu is he dor – uns ne’e HEIMATKURIER!
Vun Renate Janßen-Bolz

De KURIER is sotoseggen de ‚Na-
richten-Bringer‘ för uns Dörper.
Un ‚Heimat‘? Köönt wi dat Woort 
överhaupt bruken? Keeneen mag 
dat doch so richtig mehr in’n 
Mund nehmen, wieldat Natscho-
nalisten un Rassisten dormit veel 
Leed un Unglück över de Min-
schen brocht harrn.
Doch wi glöövt, dat dat Woort ok 
in unse Tiet wedder wichtig un 
aktuell is.
HEIMAT is nich blots de Oort, 
wo een boren un opwassen is … 
Heimat is veelmehr en Platz op 
de Welt, wo man fründlich op-
nahmen warrt, sik seker föhlt un 
villicht sogor Worteln slagen kann 
un will. Jeedeen bruukt en Pla-
cken, wo he sik utkennt, sik wohl-
föhlt un seggen kann: „Dat is mien 
Tohuus!“
Un ok de Spraak kann en Stück 
Heimat ween. De düütsche Filosof 
Karl Jaspers hett al seggt: „Heimat 
is dor, wo ik de annern verstah un 
wo se mi verstaht.“
Un wi hier in Noorden vun Bre-
men hebbt sogor dat grote Glück, 
dat in uns Heimat twee Spraken 
tohuus sünd - Hoochdüütsch un 
Plattdüütsch!
Aver en beten schaad is dat doch, 
dat de plattdüütsche Spraak nich 
mehr ganz so veel pleegt warrt. 

     

     

HEIMATKURIER
2020/1

Heimatverein Farge-rekum e.v.
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In’t Kahnschipperhuus draapt wi 
uns normalerwies mit teihn Lüüd 
all veerteihn Daag to’n Snacken, 
aver wi finnt, dor is noch en gan-
zen Barg Luft na baven.
Villicht gifft dat ja noch anne-
re Plattsnackers, de gode Ideen 
hebbt, wat wi sünst noch allens 
op Platt maken köönt … Tosamen 
plattdüütsche Böker lesen … Lüt-
te Theaterstücken instuderen … 
Oder? Oder? Oder?
Wi wörrn uns freuen, wenn ji sik 
bi uns mellt un wi tosamen villicht 
ne’e Projekten op de Beens stellen 
köönt.

Emailadress:
info@heimatverein-farge-rekum.de

Planen köönt wi ja al vundaag – 
ümsetten geiht denn aver eerst, 

Villicht hebbt ji ja ok noch Lust, en lütte Geschicht to lesen.

Ik kenn dor een, de wunnerbore Geschichten schrifft: Hannes Frahm.
Ik heff em kennenlehrt över dat Lännerzentrum för Nedderdüütsch in 
Bremen, wo över dat Internett so nöömte „Webinoren“ för Plattdüütsch 
anbaden warrt.
Hannes Frahm hett dor vele Webinoren leidt un Deelnehmers ut de hele 
Welt veel vun de plattdüütsche Spraak bibrocht. Bavento schrifft he 
vele korte Geschichten in sien Moderspraak Plattdüütsch.
Ik heff em fraagt, of he mi en Geschicht för den HEIMATKURIER            
tostüern kann un he hett mi „Ne’e Tieden, ole Tieden“ schickt. Ik hööp, 
dat jo dat gefallt.
Un för den Fall, dat sik een för de Webinore interesseert: in September-
maand gifft dat wedder ne‘e Kursen.

Websiet vun’t Lännerzentrum: 
www.länderzentrum-für-niederdeutsch.de

wenn dat asige Corona-Virus uns 
nich mehr tofaten hett!
Wi informeert jo över unse Web-
siet, wenn dat wedder mööglich is, 
sik mit mehr Lüüd to versammeln!

Websiet:
www.heimatverein-farge-rekum.de

För hüüt eerstmal Tschüss
un hartliche Gröten!
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1953 bün ik in Albersdörp 
(Dithmarschen) to Welt 

kamen. Hier bün ik Plattdüütsch 
un Hoochdüütsch opwussen un 
to School gahn. Heff in Kiel Elek-
trotechnik/Nachrichtentechnik 
studeert un na mien Afsluss as Di-
pl.-Ing. heff ik in Hessen un siet 
1980 in Flensborg arbeidt. Hier 
leev ik mit mien Familie. Na mien 
Arbeitsleven heff ik ehrenamtlich 
op de Volkshoochschool de Groten 
un as Spraakpate in’n Kinnergoorn 
de Lütten dat Plattdüütsche bi-
puhlt. Blangenbi heff ik noch Kur-
se bi de ADS in Flensborg un bi de 
Carl-Töpfer-Stiftung in Hamborg 
geven. Vundaag bün ik bi dat Län-
nerzentrum för Nedderdüütsch as 
Moderator un geev dor Webino-
ren, in de jeedeen vun tohuus ut 
Plattdüütsch över dat Internett 
bi mi lehren kann. Ik bün Maat in 
velen överregionalen Plattdüüt-

„Wat, du hest noch keen? 
Dat gifft dat doch gor 

nich!“, sowat kriggst vundaag op 
de Straat to Ohren, wenn een di 
fragen deit, worüm du noch keen 
Meihroboter hest.

Johann-Martin (Hannes) Frahm

Johann-Martin (Hannes) Frahm

schen Verenen (Klaus-Groth-Ge-
sellschaft, Fehrs-Gilde e.V., Quick-
born-Vereinigung e.V.), schriev 
egen korte Geschichten un över-
sett ok Kinnerböker in’t Platt. Bi 
de Fehrs-Gill hölp ik an dat Tosa-
menstellen vun den ganz GROTEN 
SASS op Internett mit.

Ne‘e Tieden, ole Tieden
Von Johann-Martin (Hannes) Frahm 

Denn segg ik „Ne, so’n Ding heff 
ik noch nich, un för mien man jüst 
hunnert Quadratmeter Rasen bru-
uk ik sowat ok nich.“ Denn fangt se 
an, mi de Vördele optotellen, wat 
so en Meihroboter allens kann.
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So vör en poor Daag bi’t Fröhstück 
schufft miene Fru mi en Warf-
blatt vun en Bumarkt to un wiest 
op een vun de Roboter un seggt: 
„Uns Naver hett nu ok al so’n Ding. 
Dat löppt den helen Dag över dat 
Gras. Süht putzig ut.“
An den Nameddag bün ik ja to 
mien Naver un heff mi dat Ding 
dor ankeken. Dat suust den he-
len Dag krüütz un quer över den 
Rasen, nich Reeg för Reeg, ne, 
krüütz un quer. So na söven Minu-
ten fohrt de Roboter in de Meern, 
överleggt en Ogenblick un fohrt 
ahn to Meihen direktemang to so 
en lütt Huus an de Siet vun den 
Rasen, dreiht sik op’n Punkt üm 
un fohrt trüchwarts in dat Huus.
„Wat maakt de denn nu?“, fraag ik 
mien Naver.
„De maakt nu en Paus. De Akku is 
leddig, nu mutt he wedder Stroom 
tanken. Dat maakt he in dat Huus. 
Un wenn he wedder oplaadt is, 
denn geiht dat Meihen wieder.“
„Un wolang meiht de Roboter in 
en Törn? Un wolang duert dat La-
den vun den Akku?“
„Ach, de meiht so 35 bet 45 Mi-
nuten un dat Opladen duert so en 
halve Stünn“, antert mien Naver.
„Un wat maakst du so in de Tiet?“
„Ik? Ja ik sett mi op’n Stohl op uns 
Terrass un lees dat Blatt oder kiek 
to.“
„Ja, ik dank di Hein, nu mutt ik 
aver wedder na Huus.“
Tohuus ankamen sett ik foorts de 
Kaffemaschien in Gang, haal mi 

en Töller, den Krinthenstuten un 
de Botter. Söss Schieven snied ik 
af un smeer dor, nich to dünn, de 
Botter op. Pack allens op den Töl-
ler. De Kaffe kummt in en Ther-
moskann. Pack mi allens op en 
Tablett un suus dormit af na uns 
Terrass.
Nu haal ik noch gau mien Ra-
senmeiher ut de Garaasch, laat 
den Fangkorf weg un sluut dat 
Stroomkabel an.
Nu loop ik aver nich as fröher 
Reeg för Reeg to’n Meihen, ne, nu 
geiht dat krüütz un quer.
Na fief Minuten maak ik den Mo-
tor wedder ut, schuuv den Meiher 
op de Terrass un sett mi op den 
Stohl an’n Disch. Schenk mi en 
Tass Kaffe in un eet dorto de eers-
te Schiev vun den Krinthenstuten.
So na 20 Minuten stah ik wedder 
op, rull den Meiher wedder op den 
Rasen, smiet den Motor wedder 
an un maak wieder mit Meihen, 
aver wedder krüütz un quer. Ik 
meih ok dor, woneem ik al ween 
bün. Maakt de Roboter ja ok.
Na fief Minuten maak ik dat sülve 
Speel un laad mi op mit Kaffe un 
Krinthenstuten.
Ik weer jüst wedder mit mien Mei-
her op den Weg na den Rasen, do 
kummt mien Fru na Huus un geiht 
foorts to mi op de Terrass.
„Fiete, weerst du noch gor nich 
inkopen? De Zeddel liggt ja noch 
op den Disch in de Köök. 
Wi bruukt doch wat to’n Avend-
broot! Un, wosüük süht dat hier 
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Geburtstage von Mitgliedern 
des Heimatvereins 

Januar bis Juli

70. Geburtstag: 	  
	  
	
75. Geburtstag:	  	
	 	
	  		
	
80. Geburtstag:	  	
	  
	
85. Geburtstag:	  
	
90. Geburtstag:	
92. Geburtstag:	  
	
94. Geburtstag:	

Wir wünschen weiterhin alles Gute, besonders aber Gesundheit, 
Zufriedenheit und noch viele schöne Jahre gemeinsam mit Ihren 

Familien im Heimatverein Farge-Rekum.

Ein- und Austritte
Januar bis Juli

 Zehn neue Mitglieder konnten wir im Verein begrüßen:

Fünf Personen sind aus dem Heimatverein ausgetreten.
Mitgliederbestand im Juli, 365 Personen.





38  Vorschau    

HEIMATKURIER 2020/1  Heimatverein Farge-Rekum e.V.

Veranstaltungen des Heimatvereins
August – Dezember

Der geplante Besuch der diesjährigen Vorstellung der Niederdeutschen 
Bühne in Hinnebeck kann leider auch nicht stattfinden. Die Nieder-
deutschen Bühne in Hinnebeck hat alle Vorstellungen in diesem Jahr 
Corona-bedingt abgesagt.

Hinweis: 

Alle Terminangaben sind unverbindlich, es können insbesondere wegen 
der Coronakrise noch Änderungen auftreten.
Achten Sie bitte auf die Veröffentlichungen in der Tageszeitung, dem 
BLV-Blatt, in unserem Schaukasten am Kahnschifferhaus sowie im 
Internet.

   Termine der Veranstaltungen des Heimatvereins

www.heimatverein-farge-rekum.de/index.php?id=261

 des He ma v r ns Augus  – Dez   

Datum Veranstaltung Ort Uhrzeit 

August  keine Veranstaltungen (URLAUBSZEIT) 
  

September  Tagestour des Heimatvereins  

abgesagt wg. Coronavirus 

  

27. September  3. Klöönsnack 2020 als 4. Oktoberfest 

Bitte rechtzeitig anmelden! 

Kahnschifferhaus 11.00 Uhr 

Oktober  Gemütlicher Herbstabend im Kahnschifferhaus Kahnschifferhaus Genaueres folgt 

Oktober  Waldwanderung mit Bernd Wiedenroth Genaueres folgt Genaueres folgt 

November  Lichtbildvortrag mit Wilko Jäger Kahnschifferhaus Genaueres folgt 

29. November  Advent-Nachmittag Fährhaus Farge 15.00 Uhr 

20. Dezember  4. Klöönsnack 2020 bei Kerzenschein Kahnschifferhaus 11.00 Uhr 

24. Dezember  Offenes Haus am Heiligen Abend Kahnschifferhaus 16.00 Uhr 

 

Der gep ante Be uch de  di s ä rigen orstellu g de  Niede utschen Bühne n Hi ebec  ka n eider auch ni ht 
t t n  Die e d u s h  ü  i  H nn be k t e V l unge   d e em Ja  Co n eding  
b t  

 

  

            
a tr t  

               
ahn ch ffe haus sow e m In ern t. 

Term ne der Veranst unge  de  He mat e eins in 20 0 

 

  
















